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phische Analysen tertiärer Sandvorkommen
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planation surfaces in the central Harz Mountains in the Oligocene – Biostra-
tigraphical and sedimentological analysis of Tertiary sand deposits
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Zusammenfassung

Isolierte tertiäre Sedimentvorkommen aus Sanden, Braunkohlen und Tonen sind in Karsthohlformen auf den Hochflächen
bei Elbingerode im Mittelharz erhalten geblieben. Obwohl bereits Ende des 19. Jahrhunderts erste Analysen dieser selte-
nen Relikte ein oligozänes Alter und eine vergleichbare Genese zu den oligozänen Sedimenten der Subherzynen Senke
vermuten ließen, blieb die stratigraphische Einstufung der Sandvorkommen bisher weitgehend ungeklärt. Die vorliegen-
den Untersuchungen kombinieren biostratigraphische und sedimentpetrographische Analysen an zwei Sandvorkommen
am nördlichen Harzrand, am Fohlenstall bei Thale (190 m über NN) und am Eggeröder Forsthaus östlich von Wienrode
(213 m über NN) und an drei Tertiärvorkommen im Mittelharz, am Hartenberg (506 m über NN), bei Hüttenrode (475
m über NN) und am Schmidtskopf (508 m über NN). Die Ergebnisse belegen am nördlichen Harzrand eine küstennahe,
marine sandige Fazies des mittleren Rupeliums (Unter-Oligozän) und eine hypersaline, lagunäre sandige Fazies des
Chattiums (Ober-Oligozän). Ferner lässt sich erstmalig eine randmarine Beeinflussung der Mittelharzer Hochfläche im
Chattium (Ober-Oligozän) nachweisen und im Rupelium (Unter-Oligozän) vermuten. Die heutigen Hochflächen im
Mittelharz haben noch im Ober-Oligozän in einem vergleichbaren Höhenniveau mit dem nördlichen Vorland des Harzes
gelegen. Ehemalige Küstenlinien des Rupeliums und des Chattiums verliefen vermutlich sogar weiter östlich und südlich
des Gebietes bei Elbingerode im östlichen Harz. Die Untersuchungen gestatten ferner Aussagen zur karstmorphologischen
Entwicklung des Gebietes bei Elbingerode im Mittelharz seit der Exhumierung des prämesozoischen Untergrundes in der
Ober-Kreide. Stabile geomorphologische und tektonische Bedingungen über lange Zeiträume im Tertiär begünstigten den
Prozess der Flächenbildung gegenüber der Entstehung eines Karstreliefs. Der existierende seichte Karst wird vorwiegend
einer postoberoligozänen Genese zugeordnet. Die Diskussion der känozoischen Karstmorphogenese der Kalkgebiete bei
Elbingerode im Mittelharz führt schließlich zur Eingrenzung des Zeitraums einer beginnenden verstärkten jüngsten Her-
aushebung des Harzes im Pliozän.

Abstract

Isolated Tertiary sediment deposits which consist of sand, lignite and clay are preserved in paleosinkholes on the high
level planation surfaces near Elbingerode in the central Harz Mountains. Although earlier analysis of these unique relics
led to the hypothesis of an Oligocene age and of a comparable genesis to the Oligocene sediments in the Subhercynian
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Basin, the stratigraphical classification of the sand deposits are not yet clarified. The present investigations combine
biostratigraphical and sedimentological analysis of two Tertiary deposits at the northern margin of the Harz Mountains,
the Fohlenstall deposit near Thale (190 m a.s.l.) and the Eggerode deposit east of Wienrode (213 m a.s.l.), as well as analysis
of three Tertiary deposits in the central Harz Mountains, the Hartenberg deposit (506 m a.s.l.), the Hüttenrode deposit
(475 m a.s.l.) and the Schmidtskopf deposit (508 m a.s.l.). The results provide evidence for a marine sandy facies in the
Middle Rupelian (Early Oligocene) and a hypersaline lagoonal sandy facies in the Chattian (Late Oligocene) at the
northern margin of the Harz Mountains. In addition, a comparable marine sedimentation was first identified on the high
level planation surfaces in the central Harz Mountains in the Chattian (Late Oligocene). Likewise, a marine sedimentation
probably took place already in the Rupelian (Lower Oligocene). The recent high level planation surfaces in the central
Harz Mountains were situated in lower position until the Oligocene. This position and the one of its northern foreland
were at that stage comparable. Hence, former coastlines in the Rupelian and the Chattian probably run further east and
south of Elbingerode in the eastern part of the Harz Mountains. This investigation further resulted in propositions
reffering to the morphogenetic development of the limestone area near Elbingerode in the central Harz Mountains since
the exhumation of the pre-Mesozoic bedrock in the Late Cretaceous. Due to stable geomorphological and tectonic
conditions over a long time period in the Tertiary, the process of planation surface formation dominated the process of
karst relief development. The present karst relief in the central Harz Mountains represents a shallow karstification which
relates to the time period after the Late Oligocene. Finally, the information on the karst morphogenetics in the limestone
area near Elbingerode in the central Harz Mountains strongly suggests, that the latest tectonic uplift of the Harz Moun-
tains began not until the Pliocene.

niveaus auf isolierte Tertiärvorkommen im Mittel-
harz, die einzig im Ausstrichbereich der devonischen
Massenkalke des Elbingeröder Komplexes vorkom-
men (FELDMANN 2002, GEHNE 1911, LÜTTIG 1955,
MÜCKE 1966, SCHULZ 1983, STEINMÜLLER 1962).
Der Erhalt dieser Relikte aus Sanden, Tonen, Kiesen
und Braunkohlen in oberflächennahen Paläokarst-
hohlformen ist an die besonderen Bedingungen der
Verkarstung gebunden. Allerdings wurden karstmor-
phologische Aspekte bei der Diskussion der Relief-
entwicklung bisher kaum berücksichtigt. Fehlende
Datierungen der Tertiärsedimente machen eine
Deutung der zeitlichen Abfolge der geologischen und
geomorphologischen Prozesse im Tertiär zusätzlich
unsicher. Dabei enthalten die tertiären Sediment-
archive wichtige und in anderen Harzregionen bereits
verloren gegangene Informationen über die paläogeo-
graphische Situation zur Zeit der Ablagerung ihrer
Sedimente. Rückschlüsse auf tertiäre Stadien der
Reliefentwicklung lassen sich jedoch nur aus diesen
Informationen gewinnen, wenn auch der rezente geo-
morphologische Formenschatz sowie die besonderen
geologischen und geomorphologischen Bedingungen
für die Ausbildung eines Karstreliefs berücksichtigt
werden.

Eine zeitliche Einordnung der tertiären Sedimente
im Mittelharz wurde in der Vergangenheit auf der Ba-
sis von mineralogischen und petrographischen Analy-
sen vorgenommen. Diese führten bei den drei be-
kanntesten Vorkommen am Hartenberg, bei Hütten-
rode und am Kleinen Schmidtskopf vorwiegend zur
Interpretation einer eozänen bzw. oligozänen terre-
strischen Genese (ALTERMANN & RABITZSCH 1976,
ERDMANNSDÖRFFER 1926, ERDMANNSDÖRFFER et al.

1. Einleitung

Die Diskussion der geomorphologischen und tektoni-
schen Entwicklung des Harzes seit seiner Heraus-
hebung in der Ober-Kreide (vgl. v. EYNATTEN et al.
2008, FRANZKE et al. 2004, 2007, VOIGT et al. 2004,
2006) war in der Vergangenheit entscheidend von der
umstrittenen Theorie der tertiären Rumpfflächen-
entstehung geprägt. Anlass für diese Interpretation
gab die morphographische Ausprägung des Mittelge-
birges. Der Harz ist von einer markanten Randstufe
und zum Teil tiefen Tälern sowie deutlichen Hoch-
flächen im Inneren des Gebirges gekennzeichnet. Al-
lerdings sind vor allem frühere Arbeiten, die einen
direkten Zusammenhang zwischen verschiedenen
Höhenniveaus und einer zeitlichen Abfolge von
Flächenbildungsprozessen im Tertiär schlussfolgern,
aus geomorphologischer Sicht heute kritisch zu be-
werten. Durch die Vielfalt der Flächengliederungen
im Harz existieren unterschiedliche Ansichten über
eine Abgrenzung der Hauptrumpffläche des Harzes
zu anderen Flächenniveaus sowie ihre zeitliche Ein-
ordnung (u. a. HÖVERMANN 1949, 1950, LÜTTIG

1955, MÜCKE 1966, THIEM 1972, 1974). Dabei ist
ebenfalls ungeklärt, ob die Hochfläche bei Clausthal-
Zellerfeld im Westharz und die Harzhochfläche öst-
lich des Brockenmassivs im Ostharz eine vergleichba-
re Genese haben oder nicht. Dennoch besteht bei fast
allen Autoren ein Konsens über die Existenz einer
Haupthochfläche im Harz, welche im Tertiär ange-
legt wurde, als das heutige Mittelgebirge noch in ei-
nem einheitlichen Niveau mit seinem Umland lag.

Mehrere Autoren beziehen sich bei ihren Interpre-
tationen und zeitlichen Einordnungen von Flächen-


